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Zum Neujahr 1924.
Erloschen ist der Sonne Strahl,

verwelkt die Rosen allzumal,
mein Lieb zu Grab getragen.

Ich reit ins finstre Land hinein
im Wintsrsturm ohn' allen Schein,
den Manwb uingrschknn' ll .- u

L . Uhla - d

« «S >sS »S«S » rS »SrS » iS »SrS »S §S » SsS » !S »S «S »rS > »
Men unseren Leserinnen unck Lesern, Mitarbeiternunä h

6eschsttsireunäen wünschen wir
^

M MWe ; llew 3Ihr! ß
Zchriitieitung unä Verlag äer L

ZKwa^ wäiae ? cigrrrrttvug 8
„Mr ürn Lasar«"

^
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So gehen die Ernsten in das düstere Neuland des
Jahres 1924 hinein . Erstorben ist, was licht gewesen,
zertreten, was unser Stolz war , lichtlos die Wege.
Jetzt nehmt alle Kraft zusammen! Dazu reicht sie
freilich heute nicht , daß wir uns vom Elend losreißen
könnten, wenn wir nur ernstlich wollten . Es ist un¬
barmherzig, das immer wieder ins Volk hineinzü-
rufen . So drückt sich der Stachel nur tiefer hinein.
Nein , lichtlos die Wege.

Eins aber ist deutlicher als je , unsere Pflicht.
Wer sie jetzt nicht sieht , der will sie nicht sehen . Wir
find bettelarm geworden , das ist allen deutlich , seit
Die neue Mark den Milliardenschwindel entlarvt hat.
Nun gilt es damit rechnen , wirklich einfach werden in
Wohnung , Kleidung, Lebenshaltung und Genüssen. Jetzt
-ist es Pflicht, die Armut in die Lebenshaltung hinein-
nehmen bis ans die Ansprüche an die Geselligkeit
und bis in die Kindererziehung hinein . Wir müssen
hart werden gegen uns selbst . Vieles , was früher
Bedürfnis war , darf nicht mehr sein. Wenn wir
hinauswollen aus der Bettelarmut , so gibt es nur
einen ehrenhaften und sicheren Weg — Arbeit und
-Sparen . Damit muß Schluß gemacht werden, daß man
-irgendwelche Verdienstarbeit unfein und nicht standes¬
gemäß findet . Wir müssen mehr leisten und Besseres
als früher. Schande über jeden , der mühelosem Gewinn
auf Kosten der andern nachjagt ! Und dann : Wir sind
her Spielball der Fremden geworden, weil wir ver¬
gaßen , daß wir eines Volkes Kinder sind . Werden
wir wieder deutsch, brüderlich , hilfreich , freundlich,
geduldig , bis das Band neu geknüpft ist . .

Da lächelt mancher schmerzlich. Dieses müde Lä¬
cheln ist unsere Not , in ihm äußert sich unsere Hoff¬
nungslosigkeit . Wir andern wollen zufassen, unsere
Pflicht sehen und ihren Weg gehen , den Weg zu den
Brüdern . Das Wollen genügt freilich nicht . Mir
brauchen die Kraft, welche immer wieder über den toten
Punkt hinüberhilft . Jetzt/ihr Christen an die
Front! Mit Recht sagt der neue Reichskanzler, das
Volk will TatLu sehen . Laßt euer Licht leutchen , euren'
Glauben , die Gewißheit, auch in Not und Chaos sei
Sinn und'

Zw eck So demütigt euch unter die gewaltige
Hand Gottes , daß - er euch erhöhe zu seiner Zeit.
Hinein in den lichtlosen Weg , eimE ^ommt die Treue

Ziel . E - W. ^
^ ^

Deutschendammerung.
Von Ludwig F i n ck H-Gaierchofen.

Jede Nott schlägt zum Segen aus, wenn der Bedrängtean ihr reift. Wir stehen an einem Wendepunkt der deut¬
schen Geschichte. Von vielen unbemerkt hat sich eine Zwei¬
teilung des deutschen Volkes vollzogen, in ein Volk inner¬
halb und in eins außerhalb des Reiches . Dieses wird sichvergrößern auf Kosten des ersteren . Es wird Zeit, sichmit dem Verhältnis der beiden zu einander zu beschäftigen.

Das Mutterreich ist in einer Not , wie sie kaum jeeinem Volk auf dem Erdball zustieß ; es ist gezwungen,viele seiner Töchter und Söhne abzugeben, Ln die Fremde
hinauszuweisen.

Sie werden dort ausgenommen von dem Tochterreich,das, ohne sichtbaren Zusammenhang unter sich und mit
dem Mutterland sich unter völlig anderen Lebensbedin-
gnngen entwickelte. Obwohl bei früheren Auswanderungen
Deutscher die Verbindung mit dem Mutterlands abriß,
entstanden deutsche Niederlassungen an vnlen Stel en der
Erde, in

. Chile , Argentinien, Brasilien, in Palästina , im
Banat , in Südrußland, im Kaukasus . Das Geheimnis
ihrer Erhaltung beruhte auf der Scharung um einen gei¬
stigen Mittelpunkt, um Lehrer und Pfarrer, und auf dem
Bewußtsein der Zugehörigkeit zu dem Reiche der Dürer,
Halbem, Beethoven, Bach , Schiller und Goethe . Diese
Deutschen verschmolzen nicht mit den Landeseinwohnern.
Siedlungen früherer Jahrhunderte, wie der Balten und
Siebenbürgen, führten geradezu zur Erhaltung der Stam¬
mesreinheit.

Wir haben lange Zeit unsere Brüder draußen ver¬
gessen , als es uns gut ging , und wir haben sie nichtmit den notwendigen Kenntnissen unserer Verhältnisse
ausgerüstet . Langsam dämmert es uns , daß wir etwas
versäumt und daß wir an ihnen gutzumachen haben.

Wir wollen unsere Kinder nicht mehr hinausgehen
lassen , ohne ihnen einen Talisman mitgegeben zu haben:
Freude am alten Vaterland. Die Medergangs-
erscheinungen der letzten Jahre gehen vorüber . Blei¬
bend ist unser seelisches Erbe , das in unseren geistigen
Werken niedergelegt ist. Bleibend ist auch unser Blutserbe,
unsere Abstammung aus dem Vater- und Mutterhaus.Wir haben in der Ahneuforschung neue Wege beschnitten,
die durch die Vererbungslehre aufgeschlossen wurden.
O Wir haben Gesetze erkannt, die für die Auffrischung
des Menschengeschlechts von Bedeutung ist. Die deutsche
Jugend ist am Werte, sich zu erneuernkuud eine lautere
Gesinnung mit hinaus zu bringen. So werden wir
aus dem tiefen Sturze wieder aufstehen und eine neue
Welt vorfinden, die aus uns selber geboren ist. Eine
Eie Tat wirft ihren Schein auf sich selber zurück - ein

reines Wollen erweckt der gleichen Widerschein . Noch LM
alles im Werden , noch sind es erst einzelne S : e"en,1
Inseln , in beiden Reichen , die sagen : wir wollen Herzen!
gewinnen, nicht Geld . Aber um jede bildet sich ein Ringü
eine Schar, die nichts mehr wissen will von Partei .mgg
die nur einen großen glänzenden Stern vor sich sieht!
und ihm nachgeht ; und nun reichen sie sich die Hände!
herüber und hinüber , und die beiden Reiche wachsen zunrs
Verständnis für einander herauf . Jener Stern aber, der!
vor Kurzem neu aufgegangen ist, und den die Astronomen!
vorhergesagt haben , weil er aus dem trüben Menschheits-!
nebel aufgehen muß am nächtigen Himmel, heißt : Liebe!
zum deutschen Vater- und Mutterland.

Das Wirtschaftsjahr 1923.
Zm Zeichen des Nrrhrkampfes.

Es wurden bezahlt für einen Dollar : Papiermark
am 2 . 1 . 7 260 am 4 . 10 . 500 000 OOkss
am lO . 1 . 10 260 am 9 . 10 . 1200 000 0 !X2
am 31 . 1 . 49 2 ! am 1 . 11 . 130 000 000 00G
am 14. 6 . 108 0t am 7 . 11 . 630 000 000000
am 30 . 7 . 1100 OOo am 14 . 11 . 1260 000 000 000'
am 30 . 8 . 11000 000 am 20 . 11 . 4 200 000 000 000
am 17 . 9 . 132 200000
(höchst . Auslandskurs vor der Stabilisierung rd . 7 Bill .)

Wir haben die Entwicklung der Mark an die Spitze der
Ausführungen gestellt , weil diese Tabelle das Tempo der
Geldentwertung veranschaulicht , und weil die Entwicklung

, _der de :ltschen , Valuta im verflossenen Jahr dem gesamten
Wirtschaftsleben noch viel mehr als in den anderen
Nachkriegsjahren den Stempel aufgedrückt hat . Denn
nicht auf kaufmännische Geschicklichkeit , Ruf , Branchen¬
kenntnisse, festen Kundenkreis , Qualität kam es an, son¬
dern in erster Linie darauf , wie der Kaufmann (vom
Großindustriellen zum Kleinhändler ) mit der Geldent¬
wertung fertig wurde . Wer sich sofort richtig einstellte
und rigoros genug war ( letzteres umschrieb man oft mit
Substanzerhaltung), der konnte sich vor dem Schlimm¬
sten bewahren , konnte sogar Gewinne, machen . Grob aus¬
gedrückt , das Geheimnis lag darin, ob jemand einR ' '
bankkonto besaß oder nicht : die Reichsbank diskonll
einem lächerlichen Zinssatz Paplermarkwe. s 't
longier .e sie, trug das Entwertungsrisiko mn
Selbstverständlichkeit : der Konsument bezah.
entwertung in Form der Jnflationsfteuer , (
Halbjahr die Wirkung einer allgemeinen
annahm. Zu Jahresanfang konnte man sich;
man setzte Geld sofort in Waren um ; gegen
trat die Geldentwertung fast stündlich ein^
sprangen mehrmals im Tag , allen Wuchert?)
zum Trotz . So wurde ein entsetzlicher R
trieben; nicht nur -an der Substanz, soweit sie .
ist , sondern auch , mindestens so schlimm , an der'
die Arbeit heißt, sowohl an deren Extensität N
sität.

Die Hauptursache der Markentwertung w
setzung des Nuhrgebiets. Durch sie verlo'.
Wirtschaftskraft ungleich mehr Blut als d'
lungspolitik, die uns wesentliche Erleich e
Moratorium von Cannes, gebracht hat'
.wichtigste Wirtschaftsgebiet war der Ver"
und der produktiven Arbeit entzogen
unbesetzte Deutschland hatte infolge.
Verflechtung furchtbar unter dem R'
Unsere Ausfuhr sank immer mehr , u:
sich immer weiter , weil im Ruh-rr
einen selbst gewählten Streik a'
Mittel gegen die Einbruchsmäp^
ergänzende Waffe rechtzeitiger
wandte, ging ein Kampf verlo

'Helfferich ca. 18 Goldmilliarden g
gesamtes heutiges Volkseinkomme
steigende Summe wurde allein
braucht ! In den letzten Mon
das Geld für die Einfuhr - '
Verfügung ; so konnte di
gleichzeitigen Verringerur
und der Einfuhr auftret
nötigen Summen nicht
den von der Geldentwer
rat fa !t gänzlich auch
Rahmen des Möglir
Politik betrieben . W



men ae> -!-4 , so sank die M cllrng von der zweiten August-
Sckade an unter 1 Prozent . Der ziellosen Stenftpolrtrk

-stand eine ebensolche Devisenpolitik zur Seite . Tie Jn-
sflationsmaschine lief sich allmählich Heist , sie half niht
!mepc „finanzieren "

, das Währi . ngsproblem drängte , die
'
Preise hatten die Weltmarktpreise um ein gutes Stück

jüberschritten : — Selbstolockade , die auch die edelvaluta-
trischen Ausländer aus Dcu -s .hland verscheuchte, und leider
nicht nur die Parasiten.

An der Börse löste eine Katastropheahansse die andere
sab , sie ernährten einen beträchtlichen Teil der dcut--
j schon Bevölkerung , verschaff .en ilnn zum mindesten Znsatz-
seintommen, während die Inhaber festverzinslicher Werte
vollends an den Bettelstab gebracht wurden . Tie Auf¬
rechterhaltung der Fiktion „Mark gleich Mark " enteigncte
weite Schichten, zur wirtschaftlichen Not trat die kultu¬
relle . Eine Bcrmögensumschichtung von ungeahntem Um¬
saug vollzog sich, die auch durch die weitgehendste „ Aus¬
wertung " nicht annähernd wieder ausgeglichen werden
kann, Z rr Abwendung de " Katastrophe geschah rechtzeitig
nichts und zu spät meist Falsches ; nicht einmal die Ur¬
produktion im unbesetzten Deutschland wukde gesteigert.
Die Nolenvresse wurde am 15. 11 . stillgelegt, die .Ren¬
tenmarl geboren, Goldsteaern erbli cken -das Licht der
Welt . Beides Kinder der allerletzten Zeit , die unter
furchtbaren Wehen zur Welt kamen.

Zweifellos wäre der beste Arzt eine erträgliche Lösung
des Reparationsproblems : bis dahin Ware aber wenig¬
stens das Zustandekommen der Lebensmütelanleihe zu
wünschen , ohne die wir aller Voraussicht nach überhaupt

! nicht durchkomwen werden. Unsagbares must das deuts .be
Volk ertragen , das sich jährlich um anehr als eine halbe
Million Menscken vennehrt und nicht weiß, wie diese
Menschen ernährt , gekleidet und behaust we .

'den sollen.
Mir müssen das Problem wirtschaftlich und finanziell
lösen , da eine rein bevölkerungspolitische Lösung (Ans-
wanderuüg ! so schnei keine Erleichterung schafft und in
nennenswertem Umfang nicht einmal möglich ist .

'Wir
werden schon Schwieriglei . en haben, den Binnenwande-
rungsp .'ozeß . reibungslos abzuwickeln , der die notwendige
Folge des Wirltschaftsnmbaues ist .

' Dekkn die Regelung
der Verhältnisse im Westen des Reiches , gleichgültig ob
von Dauer oder nicht , zwingt zu der wirtschaftlichen
Umgruppierung , die die Inflation und die Reste der
Zwangswirtschaft bisher anfgcschoben haben. Wir müs¬
sen die wir . schafttichen Konsequenzen aus Mm verlorenen
Weltkrieg und dem verlorenen Ruhrkampf ziehen.

Die deutsche Note vom Weihnachtsabend.
Paris , 30 . Dez . Ter „Daily Telegraph" veröffent¬

licht eine ausführliche Inhaltsangabe der deutschen
Note , die am heiligen Abend vom deutschen Geschäfts¬
träger in Paris überreicht wurde . Das englischeBlatt
führt u . a . über den Inhalt der deutschen Note aus:

1 . Verkehr zwischen dem besetzten und unbesetzten
Deutschland : Es ist absolut notwendig , daß sämtliche
Hindernisse , die dem Personen- und Warenverkehr ent¬
gegenstehen unverzüglich aus dem Wege geräumt wer¬
den . Die deutsche Regierung hat nahezu völlig mit
dem System der Einfuhr und Ausfuhrbewilligungen
aufgeräumt. Tie verbündeten Behörden im besetzten
Gebiet müssen diesem Beispiel folgen.
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Französische Ablehnung der deutsche» Note. -
Paris , 30. Dez . Das „Echo de Paris " glaubt zu ,

wissen , daß die französische Regierung die dentschc Note .
vom 24. Dezember ablehnen wird . Der Präsident r
der interalliierten Rheinlandkommission , der bekannt - :
lich von Poincare bei der Prüfung der Note zu Rate
gezogen worden ist, habe sich nachdrücklich gegen eine
Berücksichtigung der von Berlin aufgestellten Leit- -
gedanken ausgesprochen . Die vom „Daily Telegraph
veröffentlichte Analyse des deutschen Dokuments, so
fügt das ,>Echo de Paris " hinzu, beweise zur Genüge,
daß bei der gegenwärtigen Geistesverfassung der Ber- >
liner Regierung eine deutsch - französische Aussprache ein
Ding der Unmöglichkeit sei. Pertinax betrachtet sogar
den Abbruch der französisch-deutschen Beziehungen als
eine bereits feststehende Tatsache . Wir werden daher ,
nach unseren besten Kräften im besetzten Gebiet den j
Ausbau der wirtschaftlichen Organisation fortsetzen . :
Schließlich haben wir uns bei der augenblicklichen Lage ;
der deutschen Dinge der Hoffnung hingegeben , daß ,
uns aus dem unbesetzten Deutschland sofort wesent- ,
liche Beträge zur Verfügung gestellt würden .

^
Wir s

, wünschen nicht das Zustandekommen einer Verständi- >
l oung , weil wir die Unternehmung des 11 . Januar nicht :
s länger als notwendig hinausziehen wollen, sondern i

weil wir möchten, daß der Tag anbrechen sollte , an
dem parallel mit unseren lokalen Organisationen an -
Rhein und Ruhr in ganz Deutschland ein allgemei- ;
nes Reparationsshstem in Kraft treten würde. Weiter x
bereitet Pertinax als Strafe für den Starrsinn der Ber- !
liner Regierung auf eine unversöhnliche Haltung Frank- s
reichs in der Frage der Lcbensmittelanlcihe vor . Man :
werde das Ergebnis der Arbeiten des Berliner Ga- s
rantieausschusses zunächst abwarten . Frankreich gedenke i
aber dann strengstens an die Klauseln des Vertrages !
laut Z 251 zu halten . Was die interalliierte Kon- s
trolttätigkeit anbelangt, so werde die Botschafterkonfe-

z renz auf einer ihrer nächsten Sitzungen über neue
z Maßnahmen beraten, zu denen die widerspenstige Hal-
> tung des Kabinetts Marx Anlaß gebe,
j Revision des Lnsieldorfer Schandurteils.
« Düsseldorf, 30. Dez . Es steht nunmehr fest, daß
- Oberleutnant Pohl, der zu fünf Jahren Zwangsar-

beit verurteilt worden ist, Revision einlegen wird,
ebenso Oberleutnant Hübner, der fünf Jahre Gefäng¬
nis erhalten hat , ferner die Wachtmeister Berger und
Schabak . die ebenfalls hohe Gefängnisstrafen .

bekom¬
men haben. Die übrigen Offiziere hqben auf die Ein¬
legung der Berufung verzichtet , da Straferhöhungen
im Revisionsverfahren sehr häufig Vorkommen. Die
freigesprochenen 19 Angeklagten , die ausgewiesen wur¬
den , sind bereits in Elberfeld eingetroffen.

Bluttaten französischer Soldaten in Koblenz.
Koblenz , 30. Dez . Ein weißer Unteroffizier eines

französischen Kolonialregimentes war aus einer Wirt¬
schaft in Koblenz -Lützel hinausgewiesen wordqn, weil
er die Gäste belästigte . Er kehrte am folgenden Tage
mit fünf Angehörigen seines Truppenteils in das Lokal
zurück. Alle fünf begannen ohne weiteres zu schießen.
Von den Gästen wurden drei durch Kopf -

^
und ^

uno Lcrn
Altenrtelg, 81 . Dezember1»»».

Zum Jahreswechsel.
Mensch ! hinter dir findest du in deinem Leben

lauter Vorsehung. Warum nicht Vor dir ? Kann
denn Von deiner Vergangenheit die Zukunft abarten?

Jean Paul.*
Sorge nicht um das , was kommen mag ; weine nicht

um das , was vergeht; aber sorge , dich nicht selbst
zu Verlieren , und weine , wenn du dahin treibst, im
Strome der Zeit , ohne den Himmel in dir zu
tragen . Schleiermacher.

Januar.
Januar ist der Monat des Einganges in das neue Jahr

und deshalb hat ihn der Römer nach dem Janus , dem'
Gotte der Eingänge und der Türen , den Namen gegeben §
Janus Pflegte mit einem '

Doppelgesicht wiedergegeben zu'
werden, ein sinniges Symbol dafür , daß beim Beginn
eines Unternehmens sein Ausgang ungewiß ist . Tie deut¬
schen Monatsnamen für den ersten Monat unseres Ka¬
lenders heißen Hartung (nach dem harten Eis ) , Eis¬
mond und Schneemond . Danach ist per Januar der Mo¬
nat , in dem der Winter auf seiner Höhe steht und schon im
Februar gibt cs oft sonnige Vorfrühlingslage . Im Januar
geht mit dem 6 . des Monats der Kreis des Weihnachts-
sestes zu Ende . Am 6 . Januar wird bekanntlich das
Erscheinungsfest oder der Treikönigstag begangen . In
unserem Jahr fällt er auf einen Sonntag . Tie ihm
folgenden Sonntage führen dann die Bezeichnung nach'
dem Erscheinnngsfest oder nach Epiphanias . Tie Zu¬
nahme der Tageslänge ist im Januar recht beträchtlich,
sie beträgt etwa eine Stunde . Tie bekanntesten Wetter¬
regeln lauten : Tis Neujahrsnacht hell und klar, deutet
auf ein gutes Jahr . St . Paulus (15 ) klar, bringt gutes
Jahr . Ist der Januar naß , bleibt leer das Fast . Tanzero
im Januar die Mucken , so muß der Bauer nach Futter
gucken. Im Januar viel Regen , wenig Schnee, tut Ber¬
gen, Tälern und Bäumen weh . Wirft der Maulwurf im
Januar , so dauert der Winter bis Mai . Winternebel
bringt bei Ostwind Tau , der Westwind treibt ihn aus der
Au . Auf einen sehr kalten und schneereichen Januar folgt:
nur selten ein baldiger Frühling und meistens ein kühler
regnerischer Sommer.

* Reicher Scherfell . Während der ganzen gestriges
Sonntags gab er auf da» Tauwrlter hin müder reichliches
Schnrewll, so daß dir Schnerdeck .' wieder tüchtig schwoll und
der BohrischliltkN überall Arbeit zu leisten hatte. Von
Wiederinbetriebnohme de» Postauto» rann unter diesen Um¬
stände » keine Rede sein . So reichlich Schnee ist in viele«

Brustschüsse getötet, andere sind durch Schüsse ; Jahren richt g»sollen, wie am Ausgang düse» Jahre».
Ein hev lichrs, märchenhaftes Winterbild zauberte der gestrige
Schnresall bin. so daß r< eine Augenweide war, sich die
t Haue », in der Bäume ukid Sträucher , Zäune
r ckert erschienen . Die strenge Kälre der letzten
! hat den Bestand de» Schnee» einmal wieder
g rngr?

* Berrbirmeg. Litzckn Samstaa Nachmittag wurde Ober¬
lehrerKächele hier zur letzten Ruhe gebeitet. Nachdem
er sich noch kurz zuvor einer Operation in Tübingen unter-
zoxen hatte, die ihm Hilfe in seinen Beschwernissen bringen
lollte, konnte er nur »och al» Leiche hieher gebrachtwerden.
Am Sav stog far d die Beerdigung während eine » lebhaften
Schneegestöber» statt. Neben der hiesigen Einwohnerschaft
oabrn ihm besonder» zahlreiche Kollegen, die ihm vor de«
Hause »nd am Grabe sänge», da» Geleit « zum Friedhof.

oder Seitengewehrhiebe verletzt worden, darunter auch
ein französischer Offizier . Tie Täter entkasen , konn¬
ten aber noch in derselben Nacht festgenommen werden.

Ruhrpolitik in der französischen Kammer.
Paris , 30 . Dez. In der französischen Kammer wurde

eine Interpellation des republikanischen Abgeordneten
Reynaud betreffend die Ruhrfrage behandelt. Zu
Eingang seiner Rede warf Reynaud die Frage aus, wie
die Regierung jetzt den wirtschaftlichen Sieg über die
Deutschen auszunutzen gedenke. Eine etwaige wirt¬
schaftliche Abtrennung der besetzten Gebiete von Deutsch¬
land würde die Gefahr eines Rachekrieges mit sich
bringen . Zudem habe England nie geduldet, daß
Frankreich am Rhein eine französische Politik betreibe.
Nachdem der passive Widerstand beendet sei, müßten
Verhandlungen eröffnet werden . Er behauptete, es
gebe in Deutschland überhaupt keine politischen Par¬
teien . Die deutschen Arbeiter zögen es Vor , ihre gewerk-
schaftlichen Interessen zu vertaten , anstatt sich mit j N ? " widmete Schulrat

i politischen Fragen zu befassen . Schließlich vertagte ! i Dahingeschtedeuen anerkmneude Worte, unter
j sichdie Kammer bis zum 8 . Januar . j E Niederegung von Kränzen sprachen außer ihm am Grabe
z Professor Dr. HeinrichDave f.

Berlin, 30 . Dez . Ein bekannter Führer der deut¬
schen Landwirtschaft , Dr . Heinrich Dade, ist nach
einer kurzen schweren Krankheit gestorben . Er war
bis 1895 Geschäftsführerdes Deutschen Landwirtschafts-
cates . Zu Beginn dieses Jahres wurde er vom Deut¬
schen Landwirtschaftsrat zum geschäftssührenden Vor¬
standsmitglied gewählt.

Ter Dstrrng um Deutschland.
Prag , 30. Dez . Der am Donnerstag abgeschlossene

politische Vertrag der Tschechoslowakei,
der bisher hauptsächlich in England und in Deutsch¬land kritischen Bedenken begegnete , wird hier mit der
entschiedenen Erklärung Verteidigt , daß er nur die
Erhaltung der durch die Friedensverträge geschaffe¬nen Gebietsverhältnisse in Mitteleuropa sichere . Was
die Rückwirkung auf Deutschland betrifft , so ist man
hrer der Ansicht, daß der Vertrag eine Wiederkehr der
Hohenzollern ebenso ausschließen will , wie dies wegender Habsburger bisher geschehen ist. Eine tätige Un¬
terstützung de -' französischen Politik ge¬gen Deutsch »* sei auch in politischer Hinsichtnuht anders r möglich.

Itzes Vorgehen.
A erschlesische Industrielle Ar-"old h neuerdings in Paris der

Bufga , ,nng zwischen Frankreich und
putsch - .nhren . Das wäre an sich ein
begrüßen ^emnhen . Aber Rechberg ist, wie
er un „M verkündet , in Paris mit einem „bisms einzeln, ansgearbsiteten Plane " (dem die Aktien-
Mtellignng Frankreichs an der deutschen Industrie zuGrunde liegt) , und er verhandelt darüber mit Poin-Barthon , Fach und anderen französischen Po-lltikern. In wessen Namen und Auftrag verhandeltEr hat früher einen Plan nur auf eigene Faustenmnckelt, nicht in Fühlung mit der Reichsregierung;
auch rst er kein autorisierter Vertreter der deutschenIndustrie.

Rekior Feucht im Namen der Hiesigen Schule, Hauptlehrer
Leuze namens de » Bezirksschullehrervereins, Hauptlehrer
Schwarz nc men» des Beamtevbundrs , Bezirksvotar Beck
«ame> S des Bien,rpüchterverein », bissen langjähriger Vorstand
der Dahingeschiedrve war . Außer den Lehrer » des Bezirk»
sang noch die Schulklasse des Verstorbenen uud eine Schülerin
desselben legte mit einem poetischen Nachruf einen Kranz am
Grabe ihrer » Lehrers nieder, der 18 Jahr « seine» Leben»
sich der hiesigen Schuljugend gewidmet hat, di« ihm eia
blerbende » Andenken sichern wird.

- C«l« , SS . Dez . Studiendirektor Dr. Snodel ist,
wie schon kurz gemeldet, in Tuttlingen bei seiner Tochter,
wo er auf Besuch weilte, gestorben. Mit ihm ist ein über¬
au» tüchtiger Schulmann, ein warmer Freund seinerLehrer,
ein Iiebe »»würdiger Berater sseiner Schüler dahingegangen.
Er war seit dem Jahre ISIS hier tätig und leitete in mu¬
stergültiger Weis « da» Rralprogymnafium und die ne« au-
gepliederte Realschule. Beide Anstalten brachte er zn hohe«
Blü :e ; die Schülerzahl nahm außerordentlich z» und stieg
von 1S5 auf über 300 . Der Verstorbene besaß ein au»ge-
zeichne ! ?» organisatorisches Talent, eine bestechende Leut¬
seligkeit und ein ausgrsprocheaes Lehrtalent. Seine Schul«
war ihm sein Eiq und Alles ; keine Arbeit war ihm zuviel,
kein« Aufgabe zu schwer ; mit unverwüstlicher Kraft uud
Energie führte er sein Amt. Er war seinen Schülern ,i«
leuchtende » Beispiel größ eu Fleiß«» uud peinlichster Ord-
»nng . Ja allen Kreisen der Bevölkerung war er sehr be¬
liebt ; r» war ihm die Gab « dr» ungezwungenen Verkehr»
mit hoch und nieder gegeben. Er war frei von jedem
Hochmut und gab sich stet» in naürltcher Weise. Al» Vor-
sttzknder Ke » Georgen»«« » aber entfaltete er eine sehr
rührige Tätigkeit, da» ueue Schulhau» fand in ihm dm
eifrigsten Förderer. Sei» Andenken wird hier wie in sein«
früheren Gemeinden Altensteig , Aale«, Geislingen und Kirch-
h»im gesrguet bleiben.



Aus dem Schrvarpwald, IO Doz. (Verkehrs-
Störungen . ) Infolge des außerordentlich heftige^
Sturms und Schneefalls , fowie des wiederholt einge-
tretencn Witlernngsumschlages werden ans dem ganzen
jSchwarzwald große Zugsverspätungeil gemeldet. Tie
Züge auf der Strecke von Freiburg , besonders auf der
Hauptstrecke , erlitten bedeutende Verspätungen , weil Wei¬
chen und Signale eingeschneit und eingefroren warem ,
Der 12 Uhrzng mußte von Villingen ab nur als Hilfszug
eingelegt werden. Ter erste Zug von Furtwangen blieb ;

,«benfaÜs in Vöhrenbach stecken und konnte nicht wieder s
flott gemacht . werden. Die Passagiere mußten in den '

!Eisenbahnwagen übernachteil, da die zur H)lfe gesandte s
Lokomotive mich,nichts ausrichten konnte.

" "

StuLtgart , 30 . Dez. (Das ErmächtigungSge^
fetz . ) Tee ^ r ^ oener-Ausschuß des Landtags , der geivähck
'wurde,, um die von der Regierung auf Grund des Er-
stnächti

'
gungsgefeizes zu erlassenden Verordnungen einer

Prüfung zu unterziehen , ist zum ersten Mal zusammen-- -
getreten und hat unter Leitung seines steckt) . Vorsitzenden t
jPslüger eine Reihe von Vcrordnuugsentwürfen durch- ?
Geraten . Tie Beratungen sind vertraulich . ^

Das Patenschiff. In nächster Zeit wird der
« ciw Uebcrseedamvser „Stuttgart "

, der s ine zeit im
Auftrag des Norddeutschen Lloyd von Oberbürgeuneister
Dr . Lautenschlager getauft wurde, fertig - und in Dienst
gestellt. Der Gemeinderat hat damals beschießen , als
Patengeschenk ein an hervorragender S ecke des Schiffes
«nznbringendes Bild von Prof . Landenberger maleu zu
lassen. Das Gemälde ist nunmehr vollendet und soll
nächstdem abgeliefert werden.

Tödlicher Unfall. Auf der für das Schlitten-
fah -en polizeilich nicht zugelassenen Harenberg-Steig ' suhr
ein mit mebreren Personen besetzter Schlitten gegen den
Randstein der Straße . Hierdurch wurde ein 22 Jahre
alter Veckvaltungskaudidat so heftig zu Boden geschlendert,
daß er an den hierbei erlittenen Verletzungen nach kur¬
zer Zeit starb. Ein nachfolgender mit fünf Personen be¬
setzter Schlitten stieß auf eine Telegraphenstange auf.
Hierbei erlitten der Lenker , ein 27 Jahre alter Mechani¬
ker, und ein hinter ihm sitzender 17 Jahre alter Graveur
brüche, eine ebenfalls fitzende Schneiderin einen Nasen¬
beinbruch.

Cannstatt , 30 . Dez. (Unfall . ) Bei der Eisen¬
bahnreparaturwerkstätte wurde ein 32 Jahre alter Me¬
chaniker zwischen die Puffer zweier Eisenbahnwagen ein¬
geklemmt. Er erlitt hierbei schwere innere '

Verlegungen .-
Sin - elfingen, 30 . Dez . (Flugrekord .) Das

fchwachmotorige Daimlerflugzeug fuhr am Samstag mit
zwei Insassen nach Untertürkheim und stieg bis 900 Meter

Heilbronn , 30 . Dez. (Ueb erfahren . ) Am Sül-
mertor wurde ein achtjähriger Knabe vom Zuge erfaßt
und getöiet.

Mühlacker, 30 . Dez . (Der Autounfall .) Zn dem !
Autounfall zwischen hier und Illingen wird noch bericht - !
tec : Kommerzienrat Lotz, Vorstand der Südd . Diskonto- s
gewllschaft in Mannheim , befand sich mit feiner Gattin j
a - einer Autofahrt nach Stuttgart . Als das Auto bei -
Illingen (OA . Maulbronn ) einen schienmg eichen Eisen- :
bn .Mübergang passierte, wurde es von einem Zuge erfaßt !
und zertrümmert . Frau Lotz war sofort tot . Kommerziell- !
rat Lotz und sein Chauffeur erlitten leichtere Verletzungen.

'

HeWenheiitt , 30 . Dez. (Brand . ) In dem hochge- '
kgenen Weiler Küpfendorf brach in den zufammengebau- i
teu Schenergebäuden des Lündwirts Christian Alber und !
des Joh . Stegmaier , vermutlich infolge Kurzschlusses , -
Feuer aus , dem die Gebäude und die darin aufbewahrten >
Futtervorräte vollständig zum Opfer fielen.

'
Mm, 30. Dez . (Selbstmord . ) Ter städtische Rechts- '

rat Dr . Bub, der früher Rechtsanwalt in Ulm war i
und vor etwa 10 Jahren in städtische Dienste getreten ist, j
hat sich erschossen. Er war Vorsitzender des Mieteini - j
jg ngsamts . Ueber die Gründe feines Selbstmordes schwir- >
Ke . l verschiedene Gerüchte durch die Stadt . j <

Ellwangen , 30. Dez. (Doppel Hinrichtung)
Das Todesurteil gegenüber dem Hilfsarbeiter Ernst Ri ch-
mann von Untertürkheim und dem Fräser Wilhelm
Neist von Cannstatt wegen Raubmords an dem Kriegs-
nvaliden Jakob Stingel von Weilheim , OA . Balingen,
oucde am Samstaa vormittaa vollstreckt.

X Svwanie ». 30. Dez. (Die Doppelhinrichtusg .)
et der Hinttch uo .i tm Hole der Amtsgerichts wurde zu-
lchst W lhe m Grift vorgrsü rt, der völlig gebrochen war
»d ebenso in den Tod wnp , nachdem der Oberstaatsanwalt
e vo -getriebenen Wort ' : . Euer Lebe» ist verwirkt , Gott

Eurer Seele gnädig' gr 'pioch -n hatte. Nach einer schuellen
»-emtgunz der H'

mrichm gSmaschine schritt Emst Richmann
-och « hoben,a Haupte» zur Richtstätte. Er betete laut:
»Jesus, dir leb ich, Jesu», dir sterb ich. Gott sei meiner
Seele gnädig. ' Noch unter dem Fallbeil tief er den Namen
»Jesus . ' Während der Hinrichtung ertönte die Armesünder¬
glocke . Leide Verurteilte hatten am Donnerstag abend in
ihrer Zelle das Abendmahl genommen , wobei der Kirchen«
chor «in Lied saug. ES wurde ihnen auch eia Chnstbau«
angezitndet. Der Abschied von deu Angehörige» war herz¬
zerreißend.

ss Gchorutors , 30 . Dez. (Schadenfeuer aus de« Schöubühl.)
Die kurz »or dem Krieg «eu errichtete grüß ) Scheuer der
Fürsorgranstalt Schönbühl ist abgebrannt . Mächtig wirbelten
die Keuergarben empor, als starke Leuchtsuuken selbst von
Tchorudors auS deutlich ficktbar waren. Dar Wohngebäude,
das durch eise Brandmauer geschützt war, bltzb verschont.
Der Schaden ist beträchtlich. Ein LSjährigrr Zögling hat
da» Feuer gelegt.

Kleine Nachrichten ans aller Welt.
Verhaftung des Oberbürgermeisters von Gelsenkir»

chen. Tie französischen Besatzungsbehörden haben den
Oberbürgermeister der Stadt Gelsenkirchen , v . Wedel-
städt, verhaftet, und zwar wegen eines Artikels , den
er in der Weihnachtsnummer der „Gelsenkirchener Allg.
Ztg .

" hat erscheinen lassen.
Amerikanische Weihnachtsgabe. Anläßlich desWeihi-

nachtsfestes wurde auch in diesem Jahre wieder von
der „Newhorker Staatszeitung " in den Vereinigten
Staaten eine Sammlung veranstaltet, deren Ergebnis
dazu beitragen soll , die große Not in Deutschland zulindern . Alle bisher eingelausenen Beträge sind nun¬
mehr durch den Botschafter der Vereinigten Staaten
und durch den Berliner Vertreter der „Newhorker
Staatszeitung " dem Reichspräsidenten übergeben wor¬
den , die eine Summe von 75 000 Dollar ausmachen.

Neuer japanischer Botschafter für Berlin . Wie von
zuständiger japanischer Seite mitgeteilt wird , ist der
japanische Gesandte ckn Wien, Honda, zum Botschaf¬ter in Berlin ernannt worden.

Explosion eines Munitionslagers . In der Nähe von
Palermo ist ein großes Munitionslager durch Explo¬
sion in die Luft geflogen . Zahlreiche Opfer sind zu
beklagen . Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Handel und Verkehr.
Amtl . Berliner Devisenkurse vom Samstag , 29. Dez.:

(Tie Notierungen find in Milliarden Mk . zu lesen.)
1 Dollar : Berlin 4189,500 G., 4210,500 Br.

1 Goldmark : Briefkurs Berlin 1002,5.
Mittelkurs 1000,0.

Amsterdam 1596 G . , 1604 Br.
Christiania 620,445 G . , 623,555 Br.
Kopenhagen 748,125 G . , 751,875 Br.
Stockholm 1111,215 G - , 1116,785 Br.
Italien 183,54 G -, 184,46 Br.
London 18 254,25 G . , 18 345,75 Br.
Schweiz 737,153 G . , 740,847 Br.

Wirtschastszahlen vom Samstag:
Wertbeständiges Geld:

2,10 Goldmark ^ 2100 Milliarden Papiermark
1,05 „ - - 1050
0,42 „ - 420
0,21 „ - 210

Wertbeständiges Städtegeld:
1,00 Goldmark --- 1000 Milliarden Papiermark
0,50 „ - 500
0,20 „ -- 200

Umrechnungssatz für Steuern und Zölle : 1 Billion.
Goldfranken 1 Franken -- 1 Billion.
Goldankaufspreis ck Kilo --- 640 Dollar.
Silberankanfspreis 1 Silbermark ^ 400 Ma . P .-Mk.

Verminderung des Notenumlaufes von 499 anf 239
Trillionen . Ter Notenumlauf der Reichsbank hat sich
bis 7 . Dezember auf 390 Trillionen , bis zum 15 . De¬
zember aus 250 Trillionen verringert gegenüber dem
Höchststand von 400 Trillionen , der für den 30. No¬
vember ausgewiesen wurde.

Der Großhandelsindex . Die auf den Stichtag des
27 . Dezember berechnete Großhandclsindexzahl des
Stat . Neichsämtes ergibt gegenüber dem Stand vom
18. Dezember ( 124,6 ) einen Rückgang um 3,5 Pro¬
zent auf 121 . Der Rückgang ist namentlich durch die
Senkung der Getreidepreise herbeigeführt worden . Von
den Hauptgruppen sanken die Lebensmittel im Groß¬
handel um 3,4 Prozent aus 103,6 Prozent , die Jn-
dustriestoffe um 3,7 auf 150,9 Prozent , ferner die Ein¬
fuhrwaren um 1 Prozent aus 157,8 Prozent und die
Inlandswaren um 4,2 auf 112,5 Prozent.

Donaueschingen, 28 . Dez . ( Viehmarkt . ) Für
Rinder wurden 150—300 , Kalbinnen 500 , Kühe 450
bis 550 Ochsen 550—700 G .M . bezahlt. Milchschwetne
kosteten 6—20, Läufer 30— 50 G .M . das Paar.

Stuttgarter Marktpreise vom 29. Dez . : In Gold-
Pfennigen galten folgende Preise : Edeläpfel 20—22,
Tafelöpfel 15—20 , Spalierbirnen 25— 30, Tafelbirnen
15—25 . Gemüse: Kraut 1,5—2, Rotkraut 5—10,
Grünkohl 8— 12, Köhl 5—8, Rote Rüben 7— 10, Gelbe
Rüben 4—8, Zwiebeln 15— 20, Spinat 20—30 , Bo¬
denkohlraben 2— 4 , Schwarzwurzeln 40— 50 das Pfd .,
Rettiche 3—8, Endiviensalat 5— 15, Sellerie 4—20,
Rosenkohl 10— 28, Blumenkohl (außer Richtpreis) 35
bis 80 das Stück . Fett: Tafelbutter 260, Land¬
butter 220—230 , Schweineschmalz 100 , Margarine 70
bis 80, Schmelzmargarine 80, Palmin 75, Kokosfett
70 , Speisefett 80 , Rinderfett 60 , geräucherter Speck
180, Fettgänse 180 das Pfd . , Speiseöl 140 das Ltr.
Käse: Emmentaler 180— 240 , Tilsiter 100—170, Eda¬
mer 140, Münsterkäse 180 , Rahmkäse 130—180, Back¬
steinkäse 80— 90. Kartoffeln 5—6 , Mehl 20 , Gries
30, Teigwaren 40—75 , Haferflocken 30—35 , Reis 30
bis 38, Erbsen 35— 40, Bohnen 25—45 , Linsen 34
bis 38 , Sauerkraut 7—9 das Pfund . Eier, frische
20, Kalkeier 18—20 das Stück.

— Der Znckerprcis . In verschiedenen Zeitungen des
badischen Unterlandes ist eine Pressenotiz erschienen,
nach welcher sich die Zuckerpreise in Stuttgart zwischen
66—70 Goldpfennig für das Pfund bewegen, während
man in Berlin amtlich einen Zuckerpreis von 45 Pfen¬
nig notiere . Dazu sei festgestellt, daß in Karlsruhe
in einzelnen Geschäften das Pfund Zucker zu 45 Pfen¬
nigen verkauft wird . Unterdessen wird in Stuttgart
rnbia LN 65—70 Via . weiterverkauft.

Wollen Sie unsere Zeitung
im Monat Zanuar lesen»

dam» bestellen Sie dieseschnellstens luder GeschästSst. d . Bl.

Wett« sll» Dienstes uuS Mittwoch.
Nach raschem Varübrrziehn eines TrfS aus Westen

kündigt sich bereits wieder ein uruer Luftwirbel an. Für
DierStag m d Mittwoch ist bei nöldl chen bis nordwestlichen
Luftstiömrinzen vorwiegend bedeckte » und auch z« weiteren
Sch . resällm geneigtes Wetter zu erwa len.

Letzte Nachrichten.
Die U ' t«rs« ch >»tsi »rschiifft der NepaeationSIammisfia».

WTB . Loudo», LS . Dez . D'e . Times " schreibt in ihremLeitcrtikel, die UntnsuchirnmauSschüsse der ReparationSkom-
mi sioa stellten eme neue Anstrengung dar, nach dr» falschen
Methoden nunmehr Vernunft avzuwendeu. Daß derartige
Ausschüsse in einer Lage wie der heutigen gebildet werden
konnten , sei an sich schon eia großes gewesen und ein hoff¬
nungsvolle» Zeichen . ES sei jedoch unmöglich , irgendwelche
endgültigen Schlüffe über die druischen F nanzrn zu erziele»,wenn nicht sicher festst,he, welches die deutschen Einnahme¬
quellen seien. Tete« d>» Reh geStet »ud des Rheklaadet» Teil Deutsch !»»»» »der « cht ? Kann nicht Deutsch¬land diese reichen Gebiete als »inen integralen Teil seine»
Wirtschafttlebens ansrhrn oder m , ß es ohne sie rechnen?Der gute Dienst, den die Untersuchungsausschüsse leisten
könnten , würde sein, der öffentlichen Meinung der Well
einen kühlen und objektiven Bericht über de tatsächliche
Finanzlage Deutschlands zu geben , die durch die Franzosen
geschlossen wurde.

Die amerikanische« Sachverständigenu»ch Europa »»gereistWTB . P «rtr, 30 . Dez. HavaS b richtet au» Nenyo kr
Die amerikt nische « Sachverständigen für d e Ausschüsse der
Reparation! küwwtsfion sind gestern nach Emopa obgereist.General Tawr» weigerte sich, Vertretern der Presse Er°
k .ärungrn abzugeden.
Die sranzLfische Prisse über »,S fra- zöfische SchandnrteU

im Schnpaprez ß.WTB . Per» . LS. Dez. Di« französische Presse, dieüber den Schupopivzeß nicht fortlaufend berichtete, drückt
ihr Erstaunen darüber au», daß da» Urteil nicht stillschwei¬
gend oder gar mit Zustimmung von der öffentlichen Mei-n»«g hiugenowmen wird . — Al» einzige» Blatt nimmt das
offizielle Organ der sozialistische» Partei heute zu dem Ur¬teil Stellung. Nach dem blutigen Ereignis von Düsseldorf,
so schreibt das Blatt, habe die Pariser große Presse di«S paratisttn als Helden hivgestellt . Seitdem habe sich derTon geändert. Selbst Blätter, die Wochen hindmch dem
Publikum dir lächerlichsten Lügen über di« separatistische
Bewegung aufgeschwatzt hätten, seien genötigt gewesen, über
die tatsächliche Zusammensetzung der rheinischen Armee undden «wräuschen Wert ihrer Führer die Wahrheit zu sagen.Wie sollten selbst düjmigen unter de» Deutsche», d !e von
aufrichtigen Absicht, » beseelt seien, uoch an eiuen wahren
Sabotagrwille » Frankreich » glauben, wenn sie feststem«»,daß man, um Leuten den Prozeß zu machen, die schließlichnur gehandelt hätten, wie in einem solchen Falle auch dir
srauzöstsche Polizei gehandelt hätte, gerade deu Zeitpunktwähle», wo zwischen Deutschland und Fiankreich V« hand¬langen ausgenommen werden sollten . Durch iolchr Prozesse,wie den Düsseldorfer , werde man es nicht fertigbringen, die
vollständige Niederlage der französischen Diplomaten undGeneral« z« verschleiern, die auf Karten des integralen Se¬
paratismus gesetzt hätten. .

» ol,Ische Urteil».7 WTB . Aachen , 30. Dez. Das belgische Kriegsgericht
fällte gestern nach mehrtägiger Verhandlung wegen angeb¬
licher Sabotageakt « an Eisenbahnlinien, wobei Menschen¬leben jedoch nicht zu Schaden kamen, folgende » Urteil:
Merzrl aus Stolberg, gegen den der Anklagevertreter di«
Todesstrafe beantragt hatte, erhielt lebenslängliche Zwangs¬arbeit, NeuhauS ans Aachen 15 Jahre Zwangsarbeit , Schwa¬ger au» Aachen 1 Jahr Gefängnis, während Frömgm au»
Aachen sreigesprochrn wurde. Alle vier stehen im Alter von19—LO Jahren . Eine Anzahl weiterer Angeklagter, die
flüchtig sind, wurde« i» Abwesenheit verurteilt und zwarfünf zu« Tode, die übrigen zu Zvangsarbeit von 15—LOJahren ode» Gefängnis bi» zu 15 Jahre».

Weiteres « i»k<» der Viehpreis,.WTV. verlt», SS . Dez. Auf dem heutigen Berliner
Virhmorkt war der Austrieb sehr stark . Ta die Nachfrage«' cht sehr groß war, sanken die Preise ziemlichbe¬trächtlich. E» wurden für Schweinefleisch ungefähr 77b S80Pi ' N»:ig sür da » Pfund Lebendgewicht , für Rind - und
HammklfOisch 40 b .s 50 Pfeuuige erzielt.

WTB . BerlI«, LS. Dez. Ein Kaufmann au» Pforzheim
übergab in Berlin einem Manne, der sich als Gepäckirägeianbot , seine Aktentasche, die zwei Kilogramm FeinstlberBriliautringe, einen Scheck über 305 schwedische Kronen uniAndere» enthielt. Am Luhalter Bahnhof war der G-päcktrüg « plötzlich verschwunden . Der Künswann ist vm etw<»SV SSO « oldmark geschädigt.

Di« » evelutie» I» Mex '.le.
WTV. Land,», 81. Dez. Reuter meldet au» Washiagton : Este Telegramm au» Vera -ruz besagt , dt« Garnisoide» Hafen» von Tvxpan habe sich den Revolutionären uute

Huerta angeschlossen. Dir» gebe den Aufständischen die völlig
Herrschaft über da» Pettvleumgrbiet , dessen Hafen Tuxpcvist, in di« Hand.

LNlck «ud » erlag der W. Sitckerscheu BachSruckerei Bltenstetg.Für die Schrtstlettnug verantwortlich: Ludwig Lauk.



Amtliche Bekanntmachungen.
Re »t«ee«o1st»»ds Unterstütz »»- .

DI« Bemrindebrhördrn werden auf den Erlaß des Ar«
britsmia .strr-u«» bi ?r . R !« t «emo ; üandtuiterstätz ««g vo«
37 . Dez. 1933 (Staat»anz . Nr. 302), besonder» hinrew '

ese«.
Ich ersuche die Herren Ort»oorste )er dir beteiligtenPersonen«
kreise von de« gerninte« E laß in greigneter Wiis« z « ver«
stLadigen . Einem Vollmgtbericht wird bi» spätestens 10.
Januar 1924 entgrg,»gesehen.

Nagold, den 38 . Dez . ' 933 . Oberamt : Müiz.

Nltenfteig.

Neujahrs-
Glückwunsch-

Karte«
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Ehr . Buhler, Schmied.

Zugelaufen
ein Rehpinscher. Geg. Fnt-

r tergeld u. Emrück masgedühr
; abzuhslrn bei Gottfried' Ottmar , Zwereuberg.

4Iisn8teiA.
?ür Wirte u. Wiecierverkäuker
snipkskls iek mein AulsorlLsrtss I-aZer

in
l '

LbLkwLrsn
W . ? re ^, Ln8ro8A68Lbäkt.

B lt e u st e i g.
gelüste

Dierfrucht-
Marmelade

offen und in Kübeln
von 5 und 10 Pfund

ist eingrtroffen bei

Hch . Henßler
Eiseuwarenhandlaug.

Slte»ßeis.

V SeslUWtt
empfiehlt die

MM»

Nagold.
SmenLichtMe

Neujahr S .30.4 .30ü.8 . 15UZr.
Aon« «eil«,

«uier s«
Abenteurer. F lm in 6 Akten.

SowieLnstspiel
in 8 Akien.
« tenßetr.

Weißmehl zu 35 BMälOOKg
18 . . 50,

Brotmehl zu 33 , , 100.
17 . » 50 ,

Kleie zu 6,50 . „ 50 ,
Erbfeuschrot 7 , . 50,

ohne Ssü.
Mühle-

Alteusteiz.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, welch«
ich während der lausen Krankheit und bei dem Hin«
scheiden mein» l . Manne»
ÜÄkl Oberlehrer

erfahren durfte, insbesondere für die trostreichen und
ans kennenden Worte am Gcabe, de« erhebende«
Besang der Kollegen und der Schulkinder, sowie für
die zahlreichen Kranzspeaden sagt herzlichen Dank

Ehr. Röchele mit ihren Kindern.

WM - Alender
mit MarkLverzeichnis
sind zu haben in der

W . MKer
'
W » BüWMllNg
Alteusteiz.
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